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[1] Weimar am 19ten Julius. 1802.
Meine Schwester soll mir es ja nicht übel nehmen das ich nicht mehr, für heute schreibe. Aber ich 
habe den ganzen Tag so gearbeitet das ich sehr heftige Rückenschmerzen habe, u auch so zütternde 
Hände das ich nicht schreiben kann, ein andersmahl will ich aber dafür recht ausführlich sein. –
Sie soll es auch nicht übel nehmen das ich nicht mehr schikke, es ist mir ganz unmöglich in diesem 
Augenblik, leider muß ich auch sagen auf 4 Wochen, den da Weißer hir ist habe ich mehr Ausgaben u 
bin noch nicht genug vorgerükt: Ich küße dich tausendmahl, leb wohl. Grüße alle besonders den 
Bruder, wen er in Berlin sein solle.
Meine Schwester küße ich v ganzem Herzen.
Leb wohl.
Fr: Tiek –
In Jena bin ich noch nicht wieder gewesen, es ist auch möglich das ich sobald noch nicht hingehen
kann. den ich hab auch nicht einen Tag zeit.
[2] [leer]
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